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Hunderte von Schulen sind inzwischen nach Albert

Schweitzer benannt; er gehört in die Reihe der Vorbil-

der unserer Kultur; seine Schriften sind umfangreich

und gut verfügbar in handlichen Werken; noch mehr

Texte, Hörbücher und Dokumentarfilme gibt es über

sein Werk. Doch obwohl Schweitzer eine Alltagsphilo-

sophie formuliert hat, wissen wir in unseren Alltags-

diskussionen heute nicht viel mehr über ihn als seinen

Namen als berühmter Urwalddoktor. Bereits zu seiner

Zeit gab es aber noch viele andere Urwaldkranken-

häuser, ethische Entwürfe und religiöse Anschauun-

gen. Was ist also so besonders an diesem Mann, der

angeblich aussah Œwie ein naher Verwandter des lie-

ben Gottes• und der als berühmtester Entwicklungs-

helfer und offensiver Friedensmahner auf der ganzen

Welt gilt? 

Dieses Heft erhebt nicht den Anspruch auf eine aktuelle

Zusammenschau all der auf dem Markt gut präsentier -

ten und ausgewerteten Materialien. Es will vielmehr

im Blick auf den aktuellen Spielfilm Neugier wecken

und anregen zu Fragen und über die Hintergründe des

Lebens eines auch heute zeitgemäßen Alltagshelden. 

Dazu beschränkt sich die folgende Darstellung zu-

nächst auf den Zeitraum der Filmhandlung und gibt

Hinweise zu Fragestellungen in deren inhaltlichem

und zeitlichem Umfeld. Konkrete dramaturgische und

filmästhetische Betrachtungen des Filmes ergänzen

den Themenbereich. 

Zitate Albert Schweitzers sind kursiv hervorgehoben.

ŒIm Fall Schweitzers werden spätere Generationenƒ in

seinem Leben und seinen Werken die Kraft zur ethischen

Phantasie finden.• Norman Cousins

Das wünsche ich Ihnen und euch!

Cornelia Hermann

VORWORT
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1949 … in den ersten Jahren des Kalten Krieges: Albert

Schweitzer ist dank Lambarene, seinem berühmten

Krankenhaus in Westafrika, und seiner Philosophie der

Ehrfurcht vor dem Leben, die er in seinem Hospital ver-

wirklicht, einer der am meisten bewunderten Men-

schen der Welt. 

Während einer Reise durch die USA, auf der er zusam-

men mit seiner Frau Helene mit Konzerten und Vor-

trägen Spenden für Lambarene sammelt, wird er von

Albert Einstein aufgefordert, sich gegen die drohende

Gefahr der Atombombentests auszusprechen. Die Re-

gierung der USA hält diese Tests für unabdingbar, um

die technologische Vormachtstellung gegenüber der

Sowjetunion wahren zu können. So wird in den Augen

des US-Geheimdienstes denn auch jede Äußerung ge -

gen Œdie Bombe• zu einem Angriff auf die westliche

Welt. Albert Einstein wäre als US-Bürger mit der An-

drohung von Entzug der Staatsbürgerschaft leicht ein-

zuschüchtern, Albert Schweitzer hingegen ist Europäer

und daher vor solchen Maßnahmen sicher. Doch der

zögert, ob er sich einmischen soll.

Inzwischen wird Phil Figgis, ein Agent der CIA, mit dem

Auftrag versehen, Schweitzer mit seinem gesamten Le-

benswerk in Misskredit zu bringen und ihn auf diese

Weise mundtot zu machen. Dienen dazu sollen die Be-

hauptungen, Schweitzer hätte seine Ehefrau verlassen,

seine Tochter vernachlässigt und … am wichtigsten …

das berühmte Hospital tief im afrikanischen Dschungel

verschlösse sich modernen medizinischen Standards.
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Figgis gibt sich dabei als PR-Journalist aus und benutzt

die ahnungslose Fotografin Thérèse Bourdin, um sich Zu-

 gang zu dem eher pressescheuen Ehepaar Schweitzer

zu verschaffen und von ihr Informationen zu erhalten. 

Doch Figgis verpasst Schweitzer bei seiner Familie in

Günsbach. Der Urwalddoktor musste sich eilig zurück

nach Lambarene begeben, um Sabotage gegen seine

Klinik zu verhindern. So versucht Figgis erst recht die

zurückgelassene Familie auszuhorchen. Doch Helene

und Rhena bleiben gegenüber Ehemann und Vater

loyal. Also reist Figgis mit Thérèse nach Lambarene.

Hier treffen die beiden auf Mitglieder des Stabes, die der

Meinung sind, Schweitzers Methoden seien veraltet,

und daher erwägen, die Leitung des Hospitals zu über-

nehmen. Die Einrichtung scheint in der Tat zweifelhaft:

Lambarene ist als afrikanisches Dorf konzipiert, das Fa-

milienleben findet zu großen Teilen im Freien statt,

Tiere laufen frei umher und hinterlassen überall ihre

Spuren. Zudem lässt man ganz offensichtlich gespen-

detes modernes Gerät verrotten und schüttet Medika-

mente in den Fluss. Und inmitten dieses Ganzen scheint

Albert Schweitzer ganz unbeirrt als Œle grand docteur•

seiner Arbeit nachzugehen und auch noch den Bau sei-

nes Lepradorfes mit eigener Hand voranzutreiben. 

Figgis ermuntert die noch immer nichts ahnende Thé-

rèse, die Missstände zu fotografieren. Die Anwesenheit

der sogenannten Übergangsregierung von Gabun, einer

vorübergehenden Einrichtung zwischen der französi-

schen Kolonialmacht und der angestrebten unabhän-

gigen Regierung des Landes, kommt ihm gerade recht.

Ihr ist das von Weißen geführte Krankenhaus ein Dorn

im Auge und sollte … wenn nötig, mit Gewalt … ge-

schlos sen werden.

Schweitzer erfüllt unbeirrt seine täglichen Aufgaben

als Arzt, Seelsorger und Baumeister und stellt sich auch

der Kritik seiner Mitarbeiter, die sich wegen veralteter

Medikamente, schwacher Stromaggregate und Unge-

zieferbefall Sorgen um einen effektiven Klinikbetrieb

machen. Ebenso entschieden wie umsichtig stellt er

sich den Anforderungen: Er tröstet, diskutiert, vermit-

telt und kümmert sich auch um die möglichst sichere

Abschottung eines alten entsorgten Röntgengeräts.

Dass seine Patienten und insbesondere Kinder, die einen

merkwürdigen ŒBall• auf diesem aufgebrochenen Ge-

lände gefunden hatten, Strahlenschäden erleiden könn-

 ten, setzt ihm zu. Figgis kommt die Aufregung darum

gerade recht: Er versucht weiterhin Schweitzers Mit-

arbeiter auszuspionieren und Misstrauen zu schüren. 
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Da treffen zu Schweitzers großer Überraschung He-

lene und Rhena ein. Bei aller Freude ist Schweitzer klar,

dass dieser seltene Besuch einen besonderen Grund

haben muss. Frau und Tochter öffnen ihm die Augen,

in welche Gefahr er sein Lebenswerk bringt, wenn er

sich offen gegen die Atomtests ausspräche. Die US-

amerikanische Presse hetzt bereits gegen ihn, was den

beiden Frauen große Sorge bereitet. Besonders Rhena

appelliert auch an seine Verantwortung, die er für die

eigene Familie hat, und alte Konflikte brechen auf.

Aber Schweitzer kann und will auch Einstein und alle

anderen Wissenschaftler, die sich mit ihren Appellen in

Gefahr bringen, nicht im Stich lassen. In seinem Ringen

um die Verantwortung für Lambarene einerseits und

die Verpflichtung, die Welt vor einer der größten Gefah-

ren zu warnen andererseits, entscheidet sich Schweitzer

schließlich dafür, seine Stimme gegen die Atomgefahr

und für die Ehrfurcht vor dem Leben zu erheben.

Figgis versucht, mit Hilfe der Vertreter der Übergangs-

regierung weiter seinem Auftrag zu folgen. Doch die

wollen Lambarene und auch Schweitzer ohnehin ge-

waltsam beseitigen und die Aufmerksamkeit auf ihre

Krankenhäuser richten. So scheint die Rechnung tat-

sächlich aufzugehen: Schweitzer sieht keine andere

Wahl mehr als Lambarene aufzugeben. 

Doch in seiner schwärzesten Stunde des Abschieds er-

lebt er ungeahnten Beistand: Die Dorfbewohner und

Patienten haben sich vor seinem Haus versammelt und

fordern ihn mit all ihren Stimmen herzlich auf bei ihnen

zu bleiben. Schweitzer ist gerührt und feiert mit ihnen.

Die provisorische Regierung ist überrumpelt und zieht

ab. Der aufgebrachte Figgis wird kalt ins Abseits gestellt.
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Sogar von seinem Auftraggeber, der CIA, kann er keinen

Zuspruch oder gar Dank erwarten … für diese hat sich

Schweitzer mit seinen Äußerungen gegen Atomwaffen

selbst unmöglich gemacht. 

Aber Schweitzer kann seinen Appell für Frieden und

Abrüstung der ganzen Welt kundtun, als er in Oslo den

Friedensnobelpreis entgegennimmt. Er wird von vielen

Anhängern mit einer großen Lichter-Demonstration

geehrt. Von dem Preisgeld kann das begonnene Lepra-

dorf fertig gestellt werden.
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1875 Geburt in Kaysersberg/Oberelsass, Umzug nach Günsbach 

1893 Studium der Theologie und Philosophie in Straßburg, Orgelunterrricht bei Charles Marie Widor in Paris 

1896 Entschluss zu einem Beruf im Dienste der Menschheit nach dem 30. Lebensjahr

1904 Ein Aufruf über die Not der Kongomission entscheidet über die Richtung seines dienenden Berufes

1905 Beginn des Medizinstudiums

1910 Medizinisches Staatsexamen

1912 Hochzeit mit Helene Bresslau

1913 Abreise aus Günsbach nach Afrika (mit Helene)

1914 Internierung in Lambarene während des Ersten Weltkrieges 

1917 Rücktransport nach Europa durch das französische Militär, Internierung in Bordeaux 

1918 Rückkehr ins Elsass, Vikariat an St. Nicolai

1919 Geburt der Tochter Rhena

1920 Schwedenreise, Vorlesungen, Vorträge und Orgelkonzerte zur Abzahlung der Schulden

1923 Hausbau für Helene und Rhena in Königsfeld/Schwarzwald

1924 Zweite Reise nach Afrika, ohne Helene 
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1925 Bau eines neuen Spitals 

1927 Umzug des Spitals, Konzerte und Vorträge in Europa 

1928 Goethepreis der Stadt Frankfurt 

1929 Dritte Afrikareise. Helene reist aus 

gesundheitlichen Gründen wieder ab, 

Schweitzer lehnt Ruf an die Universität Leipzig ab

1939 Nach einigen kürzeren Aufenthalten neuneinhalb 

ununterbrochene Jahre in Lambarene bis 1948 

1941 Helene trifft nach schwieriger Reise in Lambarene ein

1949 Festrede zum 200. Geburtstag Goethes in den USA 

1951 Friedenspreis des deutschen Buchhandels 

1953 Erhalt des Friedensnobelpreises, Bekanntgabe von 1952

1953 Beginn des Baus eines Lepradorfes

1954 Entgegennahme des Friedensnobelpreises in Oslo 

1957 Aufruf Schweitzers gegen Kernwaffenversuche, 

Helenes Tod 

1958 Radioappelle gegen Atomgefahren 

1965 Albert Schweitzer stirbt in Lambarene im Alter von 

90 Jahren
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Zwei Erlebnisse werfen ihre Schatten auf mein Dasein. 
Das eine besteht in der Einsicht, 

dass die Welt unerklärlich geheimnisvoll und voller Leid ist; 
das andere darin, dass ich in eine Zeit des geistigen Niedergangs

der Menschheit hineingeboren bin.



Lambarene ist der Hauptort der Provinz Moyen Ogooué,

die sich direkt am Äquator im heutigen GABUN erstreckt.

Gabun liegt mit seiner Hauptstadt Libreville direkt an

der westlichen Atlantikküste Zentralafrikas, von wo

aus es sich in östliche Richtung bis kurz vor das Kon-

gobecken zieht. Die Küstenlänge beträgt 885 km. Das

westliche Küstentiefland steigt nach etwa 200 Kilo-

metern stufenförmig bis zur Niederguineaschwelle im

Osten an, wo die höchsten Erhebungen des Landes bei

knapp über 1000 Metern liegen. Es hat eine Fläche von

ca. 270.000 km², was etwa der halben Größe Frankreichs

entspricht. 2/3 des Landes sind Regenwald. Gabun ist

in neun Provinzen gegliedert, wobei Moyen Ogooué, in

der Schweitzers Krankenhaus steht, die kleinste ist.

Zur Zeit Albert Schweitzers hieß das Land im zentral-

afrikanischen Regenwald Französisch-Äquatorialafrika.

Dieses war 1910 aus vier selbständigen Kolonien von

den Franzosen zusammengeführt worden, die seit 1875

die Herrschaft in Gabun besaßen und in den Jahren bis

1900 auch die übrigen Gebiete in Zentralafrika zu fran-

zösischen Kolonien machten. Erst 1959 wurde dieser

Staat wieder aufgelöst und in die einstigen Gebiete auf-

geteilt, nachdem die Afrikaner eingeschränktes Mit-

bestimmungsrecht bekommen hatten. 1960 erklärte

Gabun seine Unabhängigkeit. 

Seit 1900 haben sich die Bevölkerungsgruppen in Gabun

kaum verändert.

Die große Mehrheit der Bevölkerung … insgesamt ca.

1,5 Mio. … stellen die Bantu-Völker, zu denen etwa 40

Stämme zählen. Außerdem zeugen 60.000 Franzosen von

der ehemaligen Kolonie, ebenso wie die Regierungs form

der Präsidialen Demokratie. Entsprechend ist Verkehrs-

und Amtssprache französisch neben den ver schiedenen

Bantu-Dialekten. 50% der Bevölkerung sind katholisch,

5% protestantisch, 5% muslimisch und 30% Anhänger

von Naturreligionen. Gabun ist einer der rohstoffreichs -

ten Staaten Afrikas, mit erheblichen Erdölreserven vor

der Küste. Dementsprechend zählen zu seinen Haupt-

exportgütern Rohöl und Erdölprodukte, auf die ca. 80%

seiner Exporteinnahmen entfallen. Im Landesinneren

werden Mangan, Uran und Gold gefördert. Mangan ist

nach Erdöl und Holz das drittwichtigste Exportgut.

Der Fluss Ogooué oder auch Ogowe, der durch die nach

ihm benannte Provinz fließt, wird bei Lambarene zwei-

armig. Durch die gute Lage am Wasser war und ist

Lambarene wirtschaftlich mit seiner Fischerei sehr be-

deutend in Zentralafrika.

Eine Jahresdurchschnittstemperatur von 27°C und eine

Trockenzeit von Juli bis September prägen diese heute

24.000 Einwohner zählende Provinzhauptstadt. Sie liegt

mitten im Regenwald, was den Bau eines Krankenhau -

ses für Schweitzer zu einer großen Herausforderung

gemacht hat. Zumal der Ort damals nur über die Was-

serstraße zugänglich war, bis 1951 Flugverkehr einge-

richtet wurde.
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Zu Schweitzers Zeit meiden viele Einheimische die mo-

dernen Krankenhäuser in Libreville, die daher oft leer

stehen und kommen lieber zu ihm. Denn er bietet

Mensch lichkeit statt Gerätemedizin und will keinen

tech nischen Großbetrieb in Lambarene, berichten Mit-

arbeiter. Und das, obwohl bereits damals 500 Patienten

jährlich in die Krankenstation kamen. Ausdrücklich wur -

de Lambarene nie als sterile Klinik, sondern immer als

Hospital nach dem Modell eines afrikanischen Dorfes

geführt, ein gastfreundlicher Ort für alle, die kommen

wollten. So ließen sich auch viele weiße Patienten lieber

bei Schweitzer als im französischen Gouvernements-

hospital behandeln. Die Sterblichkeitsrate war auch

deutlich geringer.

Aus heutiger ganzheitlicher Sicht kann man sich fragen,

ob vielleicht gerade die Tatsache, dass die Patienten

gemeinsam mit ihren Familien und Haustieren dort

lebten, d.h. von den eigenen Angehörigen bekocht und

gepflegt wurden, zu ihrer Heilung beitrug. Schweitzer

sah sich mit dem Aufenthalt der ganzen Familien inkl.

Hausstand konfrontiert, weil die Patienten über den

Fluss gebracht und die Tiere weiterversorgt werden

mussten. So ist aus der praktischen Notwendigkeit

eine pflegerische Tugend entstanden, die außerdem

zu einer großen verantwortungsvollen, engagierten

Gemeinschaft von Gesunden und Kranken führte: Die

Versorgung aller wurde in gemeinsamem Anbau der

Lebensmittel, der Tierpflege, sowie dem Bau von Schlaf-

 gelegenheiten sicher gestellt.

Dass der weiße, in westlicher Kultur ausgebildete Dok-

tor dabei auch auf Widerstände in den Riten und Tra-

ditionen seiner afrikanischen Patienten stieß, war

selbst verständlich: Böse Geister und ein gefährlicher

ŒWurm• wurden als Krankheitsursache angesehen und

mussten entweder vertrieben oder herausgeschnitten

werden. Dies kollidierte häufig mit der Medikamentie-

rung und Pflege durch Schweitzer und seine Mitarbeiter.

Hier galt es, einen wirkungsvollen Weg von Respekt und

Autorität zu finden im Umgang mit Krankheit und Tod.

In der Tat war es Aufgabe der Ärzte in Lambarene,

schwerste Krankheiten wie Malaria, Schlafkrankheit,

Tu berkulose, Lepra etc. mit teils einfachsten Mitteln

unter schwierigen hygienischen Verhältnissen zu behan-

deln und dafür Vertrauen zu gewinnen. Dies schaffte
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Das einzig Wichtige im Leben sind 
die Spuren von Liebe, die wir hinterlassen,

wenn wir weggehen.



Schweitzer mit persönlicher Zuwendung wie täglicher

Visite durch ihn selbst, abendlichem ŒGute-Nacht•-Sa -

gen und auch regelmäßigem Musizieren und Beten. Den

ausgestoßenen Leprösen ermöglichte er durch deren

Einbeziehung in den Arbeitsalltag ihre Rehabilitierung.

Dass er auch beim Roden, der Tier- und Pflanzenpflege,

dem Bauen und Reparieren mangels einheimischer

Handwerker selbst Hand anlegte, ist kein idyllischer

Mythos, sondern war schlichte Notwendigkeit, um im

Urwald einen Lebensraum zu planen und zu erhalten.

In den Zusammenhängen des damaligen Kolonialismus

gab sich der engagierte weiße Arzt und Architekt ge-

gen über seinen schwarzen Mitarbeitern und Patienten

als der Œgroße, ältere Bruder• und wurde so als Vorbild

angenommen. Schweitzer selbst empfand es als not-

wendig, gegenüber den Einheimischen, die unter Aus-

beutung und Gewinnsucht der Weißen gelitten hatten,

eine Schuld abzutragen: 

Nicht als ein gutes Werk, sondern als eine unabweisliche

Pflicht soll uns das, was unter den Farbigen zu tun ist,

erscheinen.

Für alle war er eindeutig der Chef mit entschiedenen

Aufträgen und klarer ŒLinien-Führung•, wie Mitarbeiter

berichten. Außer während seiner Abwesenheit gab es

wenig Eigenverantwortung im Tun. Man könnte von

heute aus auch sagen: Schweitzer führte ein patriarcha-

lisches Regiment.

Er selbst begriff dieses Hospital als ŒImprovisation, als

Versuch eines gelebten Ethos• (Christiane Engel, die

Enkelin Schweitzers, in einem Interview). Dies scheint

auch in dem Namen des Ortes auf: nach dem Galoa-

Wort ‘lembareni• … ‘Wir wollen es versuchen• (nach

Oermann S. 312).

Lambarene ist heute ein modernes Spitaldorf mit allen

medizinischen Fachrichtungen, einem Tropeninstitut

und Solartechnik. Es wird mit staatlichen Subventionen

unterstützt, ist aber seit Schweitzers Gründung eine

private Stiftung mit Finanzierung auf Spendenbasis

geblieben. Waren bis zu den 80er Jahren noch alle Ärzte

weiß, sind heute fünf von neun Ärzten Afrikaner. Die

Zukunft gilt der baulichen und inhaltlichen Erhaltung

von Schweitzers Hospital, sowie der Krankheits-Vor-

sorge direkt in den afrikanischen Dörfern.

15



Als Pfarrerssohn und Orgelspieler war Schweitzer be-

reits seit Kinderzeit mit dem Leben Jesu und der Musik

Johann Sebastian Bachs vertraut. Er vertrat später als

Theologe und Musikwissenschaftler die Ansicht, dass

beide nicht nur in der Kirche erfahrbar sind, sondern

auch im praktischen Leben. So baute er in Lambarene nie

eine Kapelle, sondern predigte und betete zu bestimm -

ten Gelegenheiten unter freiem Himmel mit seinem

unverbrüchlichen Sinn für das Feierliche. Sein Tun war

ihm aber grundsätzlich Gottesdienst genug.

Zunächst forschte der fromme Christ und neugierige

Theologe Schweitzer, der sich Zeit seines Lebens aus-

drücklich als liberaler Protestant sah, in seinen Studien

am liebsten nach Jesus und seiner Zeit. Er verstand ihn

ganz aus seiner Heilsbotschaft als Mensch, der in eine

ganz bestimmte Zeit und ihre Erwartungen hineinge-

boren war: Er war wirklich Mensch geworden, um den

Menschen damals und für alle Zeit Gottes Liebesbot-

schaft zu bringen. Wenn man ihr folgte, würde das Reich

Gottes in jedem Menschen wirksam werden. Dieses

Gebot schloss nach Schweitzers Meinung alle Lebewe-

sen ein. Insofern gründet seine Ethik von der Ehrfurcht

vor dem Leben auf Jesu Ethik von der Nächstenliebe. 

Doch zunächst zog er sich in Kirchen- und Theologen-

kreisen Kritik zu mit seinem so sehr weltlichen Jesus-

Bild, das Schweitzer die Dogmen oder gar mono polis-

tischen Ansprüche der christlichen Kirche auf Gottes

Sohn vernachlässigen ließ. Gott wird im Menschen er-

lebt und gelebt, meinte Schweitzer als Mystiker. Insofern

sah er sich als Urwaldarzt und -handwerker mehr in der

Nachfolge Christi denn als Pfarrer oder gar Missionar. 

Der Mann im Gleichnis rettete nicht die Seele des verlo-

renen Schafes, sondern das ganze Schaf.

Im gleichen Sinne pragmatisch ging Schweitzer mit Bach

(geb. 21. März 1685 in Eisenach, gest. 28. Juli 1750 in

Leipzig) und seiner Musik um: Zum einen schrieb er

Werke zum Orgelbau und eine sehr kundige Bach-Bio-

grafie, die bis heute als ein musikwissenschaftliches

Standardwerk gilt. Zum anderen lebte und arbeitete er

mit seinem Lieblingskomponisten, indem er in beinahe

500 Orgelkonzerten weltweit mit dessen Werken den

Unterhalt während seines Medizinstudiums und später

für Lambarene verdiente. Dafür übte er dort auf einem

besonders widerstandsfähigen Klavier mit Orgelpeda-

len, das in sein kleines Zimmer passte. Außerdem kam

Albert Schweitzer beim persönlichen Spiel von Bach

nach seinem Arbeitsalltag zu Ruhe und Besinnung.

Für ihn war Bach ein ŒMaler und Dichter in Musik•, der

mit seinen Harmonien und Strukturen die menschliche

Seele mehr als andere Komponisten berührt, zu sich

selbst führt und gleichzeitig entgrenzt über die weltliche

Erfahrung hinaus. Bachs Musik wirkt nicht nur ästhe-

tisch, sondern existentiell und geistlich unmittelbar,

so dass der Zuhörer dem Göttlichen nahekommt. 

Im Film hören wir in mehreren Szenen von Bach:

Bist du bei mir. BWV 508

Aria aus dem Notenbüchlein für Anna Magdalena Bach   

von Gottfried Heinrich Stölzel / Johann Sebastian Bach   

Toccata und Fuge (dorische) BWV 538

von Johann Sebastian Bach

Prelude

von Johann Sebastian Bach

Alle Stücke sind auf dem Original-Soundtrack erhältlich

ab Dezember 2009.

Kurz vor seinem Tod hörte Schweitzer noch von seinem

Grammophon das Andante aus der 5. Symphonie von

Beethoven. Als sein Lieblingslied ist überliefert das Kir-

chen lied von Stegmann (Text) und Vulpius (Melodie)

ŒAch bleib mit deiner Gnade bei uns, Herr Jesu Christ•.
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Wer mir Bach ist? Ein Tröster. 
Er gibt mir den Glauben, dass in der Kunst 

wie im Leben das Wahre nicht ignoriert und 
nicht unterdrückt werden kann, ƒ



Man schreibt Schweitzer zu, dass er bereits als Kind

und Jugendlicher sehr deutlich Empathie und Mitge-

fühl für die zeigte, denen es schlechter ging als ihm,

die verspottet oder wenig wertgeschätzt wurden …

Menschen wie Tiere. In seinen späteren Studien be-

schäftigte er sich sowohl mit dem Christentum und

den chinesischen und indischen Religionen, als auch

mit abendländischen und fernöstlichen Philosophien.

Er suchte darin nach Anleitungen, wie man als Mensch

würdig und verantwortungsvoll leben soll und kann.

Er war immer getrieben von der Frage, warum wir

trotz Einsicht in die Notwendigkeiten des Miteinanders

und trotz Glaubens an das, was gut und richtig ist,

keine bessere Welt schaffen. 

Es ist nicht so, dass wir dem Problem des Lebens ratlos

gegenüberstehen, wenn wir darauf verzichten müssen,

das Weltgeschehen zu begreifen. Die Ehrfurcht vor dem

Leben bringt uns in ein geistiges Verhältnis zur Welt, das

von allem Erkennen des Weltverlaufs unabhängig ist.

Er sah spätestens nach den beiden Weltkriegen unsere

Kultur als gescheitert an, aber er wollte nicht wie manch

andere Pessimisten resignieren im Streben nach Mit-

menschlichkeit und individueller Weltverbesserung. Für

sich persönlich hatte er beschlossen, ab 30 sein Tun und

Wissen in den aktiven Dienst am Menschen zu stellen.

Schweitzer war insofern ein strategischer Planer. Des-

halb scheint es auch schwer vorstellbar, dass er tat-

säch lich erst auf der legendären Bootsfahrt auf dem

Ogowe-Fluss angesichts der ihn umgebenden Tierwelt

die Erleuchtung seines ethischen Konzeptes erfuhr …

wie es auch der Film zitiert. Schon früher tastete er sich

mit seinen Überlegungen an die Erkenntnis heran, dass

jenseits von Wissen und Glauben nur das eigene Denken

und Erleben zu persönlich verantwortungsvollem Han-

deln führen kann: Der Mensch, der sich selbst als einen

Teil des Lebens in der Welt erfährt und nicht als Krone

der Schöpfung herrschen will, wird verantwortlich das

Beste in der Welt tun … aus dieser Ehrfurcht vor dem

Leben.

Das einzige Lebewesen, das sich von der Natur mehr

nimmt, als es braucht, ist der Mensch. Ihm steht es gut

an, sich demütig als eines von vielen Gleichen zu be-

greifen und seine einzigartige Intelligenz zu Förderung

und Erhalt der anderen einzusetzen.

ŒEhrfurcht vor dem Leben• ist ins Grenzenlose erweiterte

Verantwortung für alles, was lebtƒ Immer verlangt sie

von uns, dass wir in jedem Fall selber entscheiden, inwie -

weit wir ethisch bleiben können und inwieweit wir uns

der Notwendigkeit von Schädigung und Vernichtung von

Leben unterwerfen müssen und damit schuldig werden.

Auch Schweitzer war sich bewusst, dass nicht jeder

Baum und jedes Tier an Altersschwäche stirbt … obwohl

das seine Tiere in Lambarene z.T. offenbar taten, son-

dern dass auch gerodet und geschlachtet wird.

Doch er sieht den Menschen als Spezies

mit Einsicht und planerischem Verstand

darin eindeutig als im Spannungsfeld

von Verantwortung und Schuld … jeden

Einzelnen sowie Gruppen und Völker

als Ganzes. Schweitzer formuliert

damit als Humanitätsideal
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SCHWEITZERS ETHIK

Ich bin Leben, das leben will, 
inmitten von Leben, das leben will.



eine Forderung der Wahrhaftigkeit gegen sich selbst

und deshalb mehr als eine Ethik der Liebe.

Mit dieser zunächst kritischen, mahnenden Haltung

kommt Albert Schweitzer statt zur Weltverneinung

wie einige andere Denker des beginnenden 20. Jahr-

hunderts zu entschiedener Weltbejahung. Seine Welt-

anschauung bediente sich dazu keiner festen Regeln,

Ausnahmen, Hierarchien und Tugenden, sondern des

überzeugten Glaubens, dass der Mensch, wenn man ihm

die Konsequenzen seines Handelns bewusst machte,

von sich aus zum ethischen Handeln fähig und vor

allem auch frei sei (nach Oermann S. 176).

Mein Leben trägt seinen Sinn in sich selber. Er liegt da rin,

dass ich die höchste Idee lebe, die in meinem Willen zum

Leben auftritt … die Idee der Ehrfurcht vor dem Leben.

Daraufhin gebe ich meinem Leben und allem Willen

zum Leben, der mich umgibt, einen Wert, halte mich

zum Wirken an und schaffe Werte.

Aus eigener Freiheit und nicht nur persönlicher, son-

dern auch überpersönlicher Verantwortung können

wir die Welt gegen alle Widrigkeiten selbst gestalten …

wir können und wir müssen dies. Das ist unsere Pflicht

als Mensch, an der wir nicht vorbei kommen, auch wenn

uns die Welt, wie sie ist, nicht gefällt. Schweitzers Ethik

zielt bis heute auf globales Denken und Handeln, das

auf das Wohl der gesamten Menschheit und die Erhal-

tung der Natur ausgerichtet ist (nach Günther/Götting

S. 51).

Durch ethisches Verhalten zu aller Kreatur gelangen wir

in ein geistiges Verhältnis zum Universum.

In der Welt ist der Wille zum Leben in Konflikt mit sich

selbst. In uns will er in Frieden mit sich selbst sein.

In der Welt tut er sich kund, in uns offenbart er sich.

Der Geist gebietet uns anders zu sein als die Welt. Durch

die Ehrfurcht vor dem Leben werden wir in elementarer,

tiefer und lebendiger Weise fromm.
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Der Film spielt während der sog. McCarthy-Ära (1947

bis 1956; benannt nach dem republikanischen Senator

Joseph McCarthy). In dieser Zeit bestimmten antikom-

munistische Verschwörungstheorien und Denunziatio -

nen das politische Klima in den USA und führten zu einer

Kampagne gegen eine angebliche Unterwanderung des

Regierungsapparates der Vereinigten Staaten durch

Kommunisten. Mit ihr verfolgte die US-Regierung die

Kommunistische Partei der USA, ihre Führung, ihre Mit-

 glieder und eine Vielzahl angeblicher Sympathisanten. 

Zu ihnen gehörte auch Julius Robert Oppenheimer (geb.

22. April 1904 in New York, gest. 18. Februar 1967 in

Princeton), ein US-amerikanischer theoretischer Physi-

ker deutsch-jüdischer Abstammung. Er gilt als ŒVater der

Atombombe•, verurteilte jedoch ihren weiteren Ein satz,

nachdem er deren Folgen gesehen hatte. Als er sich

später mit seinen politischen Ansichten das Missfallen

vieler Politiker während der McCarthy-Ära zugezogen

hatte, wurde ihm 1954 seine Sicherheitsberechtigung

in der staatlichen Nuklearforschung entzogen.

Vor einem ŒKomitee für unamerikanische Umtriebe•

wurden Verdächtige zu ihren Aktivitäten und politischen

Haltungen verhört wie z.B. Oppenheimer, Charlie Chap-

 lin, Bert Brecht und Thomas Mann. Grundlage solcher

Verhöre und Gerichtsverfahren waren nicht Beweise,

sondern Vermutungen und Verdächtigungen durch ei-

gens eingesetzte Spitzel und daraus harsch vorgetrage -

ne, einschüchternde Anschuldigungen. McCarthy und

sein Umfeld rechtfertigten diese Praxis im Falle der An-

hörung öffentlicher Institutionen wie z.B. des weltweit

beliebten Radiosenders Voice of America mit der Ver-

schwendung öffentlicher Gelder dort und letztlich kom-

 munistischer Unterwanderung der amerikanischen

Gesellschaft. Zudem fürchtete man auch durch einzelne

einflussreiche Personen wie Wissenschaftler und Künst-

 ler die Bedrohung des Weltfriedens. Das Komitee schürte

damit erfolgreich eine Massenhysterie, auch wenn es

keine handfesten Enthüllungen gab. Sogar Werke von

kommunistischen Autoren sollten aus Bibliotheken nicht

nur in den USA entfernt werden. Erst als McCarthys

Methoden im Fernsehen mitverfolgt werden konnten,

wurden sie auch in der Öffentlichkeit kritisiert und zu-

nehmend verhindert. 

Albert Einstein zog sich bereits vorher schwere Kritik

in den Medien zu, als er zum zivilen Ungehorsam ge gen

die McCarthy-Anhörungen aufrief. 
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Über Albert Einstein (geb. 14. März 1879 in Ulm, gest.

18. April 1955 in Princeton), den berühmten Physiker

und Erfinder der Relativitätstheorie führte das Federal

Bureau of Investigation (FBI) eine umfangreiche Akte,

nachdem er nach Hiroshima in mehreren Appellen ge -

gen Krieg und Atomrüstung aufgetreten war. Man ver-

dächtigte ihn als Kommunisten der Spionage für die

Sowjetunion und observierte ihn geheimdienstlich, d.h.

durch die CIA (Central Intelligence Agency, US-ameri-

kanischer Auslandsnachrichtendienst). 

Diese Tatsache weitet die Filmstory auf die Figur Albert

Schweitzer aus: Wir sehen, wie der bekannte Spenden -

sammler von diversen Herren bespitzelt wird. Und wir

erleben in Phil Figgis einen ausdrücklich auf ihn ange-

setzten Spion. Außerdem erfahren wir, dass die CIA,

Figgis• Auftraggeberin, Schweitzers Kontakte zu Ein-

stein und zu weiteren öffentlich vor der Atomgefahr

warnenden Wissenschaftlern beobachtet.

In der Realität hatte Einstein seinen langjährigen Freund

Schweitzer, den er schon aus Studienzeiten kann te, in

der Tat um seine Unterstützung im Kampf gegen die

Aufrüstung mit Atomwaffen gebeten: Zum einen, weil

Schweitzer bereits ein Medienstar war; zum anderen,

weil Einstein selbst aufgrund seines Engagements im

Gegensatz zu Schweitzer als amerikanischer Staatsbür -

ger von Ausweisung bedroht war. Einstein brauchte

also den afrikanischen Urwalddoktor und weltweiten

Netzwerker Schweitzer unbedingt für seine friedens-

politischen Ziele.
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Der Krieg war ein Zeichen dafür, dass unsere Kultur ver-

sagt hatte.

Bereits zu Lebzeiten wurde Schweitzer einerseits ver-

ehrt, andererseits angegriffen, weil er sich … von seinem

Freund Einstein animiert … gegen die Atombombe aus-

sprach. In mehreren weltweit verbreiteten Rundfunk-

ansprachen verurteilte er die Nuklearmächte wegen

ihrer Versuche. Nach der Explosion würden radioaktive

Staubpartikel in der Erdatmosphäre rund um die Welt

treiben und diese verseuchen, erklärte er, und forderte

darum den sofortigen Stopp der Atomwaffentests.

Schon die Versuchsexplosionen empfand er als neue

große Gefahr für das Leben.

Sein ŒAppell an die Menschheit• 1957 und seine zweite

ŒFrieden oder Atomkrieg•-Rede 1958 führte mit vielen

Petitionen und Hilfsaktionen zu einem Moratorium der

Atommächte, d.h. zunächst verzichteten die UdSSR,

dann auch die USA und England für 34 Monate auf

Atomtests. Doch Schweitzer wurde dadurch in den USA

zur persona non grata erklärt … was erst Jahrzehnte

später publik wurde. Allen US-Bürgern und Dienststel-

len waren Kontakte zu Schweitzer untersagt. Er stand

auf einer ŒSchwarzen Liste•. Man verweigerte ihm die

Ehrendoktorwürde in Princeton und verhinderte Ra-

diosendungen mit ihm. Erst 1963 nach dem Abschluss

des Atomtestabkommens verbesserte sich sein Ansehen

in den USA wieder. Dazu trug auch der Schriftwechsel

mit dem damaligen US-Präsidenten John F. Kennedy

seit 1962 bei (nach Günther/Götting S. 7ff.).

Schweitzer gewann vollständig öffentliche Achtung

zurück, als ihm 1953 für sein Engagement nachträglich

für 1952 der Friedensnobelpreis verliehen wurde. Er

nahm ihn am 4. November 1954 in der Aula der Osloer

Universität persönlich mit einer auf französisch vorge -

tragenen Dankesrede an. Diese Rede war mehr eine

Ana lyse als ein Appell für den Weltfrieden und erzielte

damit große Wirkung und Begeisterung bei den ersten

Zuhörern, der Presse und in aller Welt. Mit dieser Be-

kanntheit wuchs das Spendenaufkommen für Lamba-

rene beträchtlich.

Ich bekenne mich zu der Überzeugung, dass wir das Pro-

blem des Friedens nur lösen können, wenn wir den Krieg

aus einem ethischen Grunde, weil er uns der Unmensch -

lichkeit schuldig werden lässt, verwerfen. 

ŒWer Rezepte erwartete, wurde von Albert Schweitzer

immer enttäuscht, nicht nur, wo es um den Frieden

ging. Aber wer einen Standort gewinnen will, von dem

aus die Wirklichkeit von heute sich nicht nur erkennen,

sondern auch … und sei es nur in winzigen Schritten …

gestalten lässt, sollte an Schweitzer nicht vorbeigehen.•

Erhard Eppler in seinem Vorwort zu Albert Schweitzer: Friede oder

Atomkrieg. 

Seine Vorstellung von einer humanitären Gesinnung war

für den Individualethiker am Ende auch eine politische

Utopie. Schweitzer setzte auf Verantwortungsbereit-

schaft und freies Denken einzelner und der Herrschen -

den. Er selbst zeigte sich politisch ausgesprochen neu tral:

Sowohl als geborener Elsässer und damit Grenzgänger

zwischen Deutschland und Frankreich, als auch als Gast

in einem afrikanischen Staat und als Deutscher im Kal-

ten Krieg zwischen den Fronten des Westens und Ostens

entsagte er jeglicher Stellungnahme in konkreten po-

litischen Fragen. Er agierte ganz bewusst als Weltbürger

mit seinen Appellen zu Frieden und Menschlichkeit.

Es sollte Jahre dauern, bis Schweitzers Worte und die

aller anderen Wissenschaftler, die sich dafür einsetzten,

auch in der Weltpolitik Gehör fanden. Erst nach der Ku-

bakrise 1962 trat am 10. Oktober 1963 der auch von

den USA und UdSSR unterzeichnete sogenannte ŒAtom-

teststoppvertrag• in Kraft. Dieser Vertrag verbat alle

Kernwaffenversuche in der Atmosphäre, im Weltraum

und unter Wasser und ist bis heute gültig.

Ganz in der Tradition von Albert Schweitzers Engage-

ment und seiner Ehrfurcht vor dem Leben setzen sich

die ŒÄrzte für die Verhütung des Atomkrieges• (IPPNW)

seit ihrer Gründung 1980 dafür ein, alle Atomwaffen

weltweit abzuschaffen. Sie erhielten dafür 1984 den

UNESCO-Friedenspreis und 1985 den Friedensnobel-

preis. Die gleiche Auszeichnung wurde auch 1999 den

ŒÄrzten ohne Grenzen• (Médecins Sans Frontières) ver-

liehen, deren Vorläufer Schweitzer zweifelsfrei auch war.
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Kann aber der Geist 
wirklich ausrichten, 

was wir ihm in unserer Not 
zutrauen müssen?



ALBERT SCHWEITZER … EIN LEBEN FÜR AFRIKA ist als

Genre ein historisches Drama und Biopic, d.h. es erzählt

einen Ausschnitt aus dem Leben der bekannten Persön-

lichkeit Albert Schweitzer in filmischer Form. Bereits

im Titel trägt es den realen Namen der Hauptfigur; seine

im Haupttitel eingeblendete Unterschrift betont diese

Authentizität. Prolog und Epilog des Films in Texttafeln

markieren den historisch relevanten Zeit- und auch

The menrahmen: die erste Zeit des Kalten Krieges mit

dem atomaren Wettrüsten der Supermächte.

Albert Schweitzer wird in diesem historischen Szenario

als Hoffnungsträger eingeführt, in dem afrikanischen

Dorf Lambarene im Regenwald am Fluss Ogowe als ein-

 zigem Verkehrsweg. Dort erleben wir den alten Mann

als Arzt auf der Straße bei der Visite für Mensch und

Tier gleichermaßen und hören sofort in scherzhaftem

Geplänkel mit einem offenbar vertrauten Pelikan sein

Programm: Ehrfurcht vor dem Leben. In großer Offen-

heit und Zuge wandtheit wird uns die Titelfigur als Ent-

wicklungshelfer gezeigt mit seinem glaubhaften Ziel,

Geld für einfachste Hausbauten in seinem Lambarene

zu sammeln. Wir sind über den ersten Eindruck des

Scores mit einer Kamerafahrt von oben über den Fluss

Ogowe bei dieser Hauptfigur der Filmstory in Äquato-

rialafrika angekommen. Und wir folgen ihm mit seinem

perspektivischen Blick hinauf auf den höchsten Bambus

in Lam  barene mit einer Überblendung zur Orgelempore

einer nordamerikanischen Kathedrale, in der Schweitzer

ein Orgelkonzert gibt. 

Damit ist die Welt des Protagonisten markiert zwischen

sehr unterschiedlichen Kontinenten, zwischen Urwald

und Zivilisation, zwischen realer Not und Kunst und

Kultur: Schweitzer spielt Bach auf der Orgel, um bei

den reichen Amerikanern, die ihm von unten aus den

Kirchenbänken zujubeln, Fundraising zu betreiben. Da

dieser Urwalddoktor sich souverän zwischen diesen

Welten von Natur, Armut, Wissenschaft und Reichtum

bewegt und gleichzeitig diese Souveränität für ein
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menschliches Ziel einsetzt, folgen wir ihm gerne als

dem Helden dieser Geschichte. Der Regisseur Gavin Mil-

lar unterstützt mit seiner Kamerafrau Cinders Forshaw

in einer klaren konventionellen Erzählstruktur und

Bildsprache die moralische Haltung seiner Hauptfigur,

ohne dabei aktualisierende Eingriffe vorzunehmen.

Schweitzer will zu Beginn der Handlung oben auf der

Treppe beim Fotoshooting nicht mit all seinen akade-

mischen Titeln von den unten fotografierenden Jour-

nalisten angesprochen werden. Am Ende empfängt er

auf dem Podium beim Empfang des Friedensnobel-

preises vor den von weit draußen und unten ihm in

einem Lichtermeer zujubelnden Menschen Respekt

und Ehre für sein praktisches Tun. Das ist sein Triumph,

den wir ihm gewünscht haben und zu dem wir ihn

durch diese Geschichte begleiteten. Wir erleben diese

Entwicklung ganz direkt ohne Markierung einzelner

Stationen, die ihn in epischer Abfolge zu seinem Erfolg

führen, und ohne Ergänzungen eines erklärenden Voice

Over. Diese Direktheit entsteht durch die unmittelbare

Konfrontation, die wir mit diesem Protagonisten erle-

ben. Er erfährt Feindschaft, offenen Widerstand, Sa-

botage gar und Kritik und er hat all diesen Gegnern

etwas entgegenzusetzen, was wir verstehen und was

wir ihm glauben: Engagement für die Armen, Kranken,

Schwachen und Einsatz für den Frieden in der Welt …

kurz sein praktisches Tun aus Ehrfurcht vor dem Leben.

Diese Erzählweise ist dramatisch im klassischen Sinne:

Ein Konflikt zwischen unterschiedlichen Interessen, ein

Erreichen des Ziels gegen Widerstände und ein zu-

sätzlicher Erfolg durch das Überschreiten eigener, an-

fangs noch selbst gesetzter Grenzen. Schweitzer wollte

Geld für ein Lepradorf sammeln, er muss sein Wirken

gegen fremde Machthaber und Kritiker in den eigenen

Reihen verteidigen und er folgt schließlich der anfangs

noch ausgeschlagenen Aufforderung eines Vertrauten

und schließt sich den Kritikern der Atomgefahr an. Da -

für erhält er … als überraschende Pointe am Ende … den

Nobelpreis. Und wir als Zuschauer freuen uns gemein-

sam mit all den anderen Verehrern auch außerhalb des

Lichtermeeres, dass er es geschafft hat. Diese emotio-

nale Anteilnahme des Zuschauers wird in besonderem

Maße durch die sich steigernde Form des Dramas ge-

schürt, hier des Spionagedramas: Der Held soll nicht

nur bekämpft werden in seinen Zielen, er wird auch

noch innerhalb seines innersten Zirkels trotz seines

Vertrauens bespitzelt, belogen und sabotiert. Er droht

aus seinem Lebensraum vertrieben zu werden von Ge-

walt und Macht, die stärker ist als er.
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Die Kamera markiert diese Hierarchien mit Konven -

tionen von Blicken von oben oder unten und von Un-

erkennbarkeit (wie z.B. der nur von hinten gefilmte

Fernsehzuschauer des Albert Einstein-Plädoyers im TV)

oder von betonter Heimlichkeit (der im Dunkeln he-

rumschleichende Figgis, der sich im Hellen gegenüber

Höhergestellten wichtig macht). Demgegenüber die

vielfältigen Großaufnahmen oder Halbtotalen Schweit-

zers, der nachdenkt, schreibt, Orgel spielt oder auf

mehr oder weniger gleicher Ebene mit seinen Mitar-

beitern diskutiert und auch streitet. Auch dabei zeigt

die Kameraführung deutlich auf, wer gerade die stär-

keren oder schwächeren Argumente hat durch von

Oben/von Unten-Variabilität im Schnitt-Gegenschnitt.

Wir bekommen damit als Zuschauer die Gelegenheit

selbst Partei zu ergreifen. Dabei sind die jeweiligen

Spannungsbögen so gestaltet, dass der Held, Albert

Schweitzer, immer wieder die Pointe hat wie z.B. in dem

wiederholten Streit zwischen Schwester Susi und dem

Doktor: Sie ist offen kritisch, ja sogar konfrontativ ihm

gegenüber, aber loyal aufgrund seiner letztlich respekt-

vollen Zugewandtheit. Keine der konfrontativen Be-

gegnungen bleibt am Ende offen oder wird gar gegen

den Protagonisten aufgelöst. Die Figur Schweitzers hat

das letzte Wort oder den letzten Einfluss.

Mit dieser Erzählform markieren die Filmemacher aber

nicht nur ihre persönliche Haltung zu Albert Schweit-

zer und seinem Wirken, sie schöpfen auch adäquat zur

Zielsetzung dieses Films die Möglichkeiten aus, jenseits

von auktorialer Kommentierung (wie z.B. durch einen

Erzähler im ON oder auch im OFF als Voice Over) die

Facetten und Meinungen zur realen Person Schweit zers

zu präsentieren: Schweitzer wurde einerseits für sein

Orgelspiel, seine medizinischen Leistungen und sein

Engagement für den Frieden aufgrund seiner Philoso-

phie hoch gelobt und weltweit geschätzt. Andererseits



wurden auch in diversen Zeugnissen seine patriarchale,

teils egozentrische Haltung innerhalb der Familie und

gegenüber seinen Kollegen kritisiert, seine mangelnde

Offenheit gegenüber moderneren medizinischen Gerä-

ten und Methoden, sowie auch eine gewisse Zwiespäl -

tigkeit im Umgang mit den Schwarzafrikanern do ku-

mentiert: Schweitzer empfindet Respekt und Schuld

an ihnen als kolonialisierte Mitmenschen und baut,

hilft, heilt deshalb bei ihnen. Er sieht sie dabei aber

auch als mit Medikamenten, medizinischem Gerät und

Zuckerstangen zu zivilisierende Naive, Œunmündige

Kinder•, ja Wilde. Er war sicher ein fortschrittlicher Ent-

wicklungshelfer, aber er war auch dem Geist seiner Zeit

und dessen Konventionen der westlichen Bildungshie-

rarchien verhaftet. Dies betonen ganz selbstverständ-

lich die Gegenschnitte und Flashbacks zwischen den

Vorträgen vor einer gebildeten Elite in hellen Räumen

in den USA und den medizinischen Ritualen und Posen

der schwarzen Patienten und ihres Medizinmannes in

dunklen Nachtbildern aus Afrika. Ergänzend dazu das

bürgerliche Haus seiner Frau Helene in Günsbach. In

diesen Gegenüberstellungen ist das konventionelle

Weltbild der 50er Jahre deutlich dokumentiert. Dieses

zeigt sich auch im Verhältnis von Schweitzer zu seiner

Ehefrau und Tochter wie auch zu den überwiegend

weiblichen Hilfskräften in Lambarene gegenüber der

rein männlichen Ärzteschaft .

Dokumentierte Zeugnisse zum Leben Albert Schweit-

zers sind als Aussagen und Rollen auf die verschiedenen

Figuren der fiktiven Story des Filmes verteilt. Dies macht

seine Unmittelbarkeit und Nähe aus, die auf zu viele

Zeit sprünge verzichtet und sich nur zu Beginn deutlich

eingeführter Flashbacks bedient. Ansonsten wird die

umfangreiche Backstory Schweitzers durch die Journa -

listen-Fragen anfangs und die Dialoge seitens Frau oder

Tochter später geliefert. Belegt ist auch Schweitzers

Humor, der sich hier in oftmals komischem Ton durch

den ganzen Film äußert. Seine Kritik an dem Œschlechten

Kaffee• ist als Running Gag ein bewusst eingebautes

Indiz dafür.

Auffällig ist ferner, wie der Film für die drohende Ge-

fahr, gegen die Schweitzer vorgehen will, ein Ding-

sym bol einsetzt: Wenn die Kinder in Lambarene im

auf ge brochenen Gehege um den alten Röntgenapparat

Œeinen Ball• finden und Schweitzer sich um mögliche

radioaktive Kontamination dadurch sorgt, dann ist dies

das direkte Sinnbild für die drohende Gefahr durch

Atombomben.
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Kontinuierlich wiederholt wird Schweitzers ethisches

Konzept von der Ehrfurcht vor dem Leben: Zunächst

spielerisch heiter, dann als bekundete Selbsterkenntnis

und Abwägen zwischen Idealismus und Realismus (Rat -

tengift ja oder nein) und zunehmend auch als Argu-

ment seiner Gegenspieler in den USA. Die fürchten

hinter diesem Verbrüderungs- und Gleichheitskonzept

den Kommunismus als Strategie einerseits und allge-

meine Entmachtung andererseits. Letztlich beharrt

Schweitzer genau auf diesem Konzept von der Ehrfurcht

gegenüber dem Leben selbst, nachdem er es im Streit

mit Frau und Tochter für uns als Zuschauer noch ein-

mal genau abgewogen hat: Die Liebe zu allen ist stärker

als die zum Einzelnen (und damit auch die zu seiner Fa-

milie) und fordert ganzen Einsatz in unserer Zeit an-

gesichts der Bedrohung durch Atomwaffen, denn: ŒDie

Erfindung von Pfeil und Bogen ist nie rückgängig zu

machen.• Er will aus Ehrfurcht vor dem Leben die ganze

Welt retten. Deshalb spricht er sich vehement gegen

Atomwaffen aus. Dafür ist er sogar bereit Lambarene

zu opfern. Ein besonders schöner Höhepunkt ist dafür

das Bild, das uns die Kamera bietet, wenn sie von dem

Ehepaar auf der Bank in Lambarene zu einer extremen

Totale zurückfährt und Albert und Helene ganz wie ein

Teil des Urwaldes erscheinen … das Paar geht in seiner

Welt auf.

Ebenso sind historische Ereignisse wie sein Besuch in

den USA (1949), der Bau des Lepradorfes (1953), sein

Brief über seine Besorgnisse hinsichtlich des Einsatzes

von Atombomben (1954) und der Empfang des Frie-

densnobelpreises (1954) von mehreren Jahren auf eine

weit kürzere Zeitspanne in der Chronologie des Filmes

verdichtet. Dadurch fühlen wir uns als Zuschauer ganz

mit in das Geschehen hineingenommen und nicht als

distanzierter Betrachter eines eindrucksvollen Lebens,

das uns in Zeitsprüngen vermittelt wird. Albert Schweit-

 zer kommt uns menschlich wie zeitlich nahe. 

Eine Überhöhung dieses individuellen historischen Le-

bensbildes geschieht durch die Kamerafahrt von oben

zu Beginn des Filmes und die entsprechende Entfernung

nach oben am Ende des Filmes: Nachdem die Hauptfigur

Schweitzer in seiner Nobelpreisrede an unser Mitge-
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fühl, unsere humanitäre Gesinnung appelliert hat

ŒJeder kann sein eigenes Lambarene haben.•, werden

wir mit dieser Botschaft in unsere Realität entlassen.

Jeder Zuschauer kann sich damit sowohl zur histori-

schen Persönlichkeit Albert Schweitzer und seiner Welt

in Afrika, als auch zu seinen eigenen Zielen und Idealen

in seiner Welt hier und heute positionieren. Damit

wird dieses historische Drama für jeden heute aktuell.

Fachbegriffe nachzuschlagen z.B. unter: 

Monaco, James. Film und neue Medien. Lexikon der Fachbegriffe.

Reinbek 2000

www.bebis.de/themen/lernfelder/filmerziehung/material
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Die Arbeitsaufgaben für den Unterricht oder die außerschulische Jugend- und Erwachsenenbildung steigern sich

in ihrer Komplexität nach Altersklassen und sind entsprechend markiert für Sekundarstufe I oder Sekundarstufe II.

Viele sind fächerübergreifend gedacht. Beispiel-Antworten ergeben sich zum Teil aus den Stichworten unter den

Aufgaben oder den obigen Themenabschnitten. 

30

ARBEITSAUFGABEN

SCHWEITZERS LEBEN
DEUTSCH, ETHIK, RELIGION, KUNST

Sekundarstufe I

Hausaufgabe, Recherche, Präsentation, Gruppenarbeit:

Schaut euch den Lebenslauf Albert Schweitzers an und sucht euch dort ein Ereignis/ein Thema, was euch be-

sonders interessiert. Recherchiert jeweils dazu im Internet, in Lexika, in Texten von und über Albert Schweitzer

und präsentiert eure Ergebnisse in einem Kurzreferat.

Fasst anschließend zusammen, was euch am meisten interessiert/beeindruckt hat.

Entwickelt in gleichen Interessengruppen ein Filmplakat zu dem jeweiligen Thema.

VOR DEM FILM
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EHRFURCHT VOR DEM LEBEN
DEUTSCH, ETHIK, RELIGION, PHILOSOPHIE

Sekundarstufe I

Tandemarbeit/Gruppenarbeit und Präsentation: Bildet Assoziationsketten zu dem Begriff Ehrfurcht vor dem Leben,

den Albert Schweitzer gefunden hat. Was gehört unbedingt dazu? Wen betrifft diese Haltung, wen schließt sie ein?

Welche Werte im Umgang miteinander schließt dieser Ausdruck ein?

Präsentiert mit Plakat/Flipchart/Tafelbild/Wandbild.

Berücksichtigt dabei unbedingt auch eigene Erfahrungen.

Stichworte:

Ehrfurcht vor dem Leben

- heißt, Rücksicht zu nehmen auf die Bedürfnisse anderer, Tiere zu schützen und nicht zu quälen oder für unsere

Interessen auszubeuten (z.B. Tierversuche, Tier-Shows), dem Leben und seinem Schutz die Ehre zu gebenƒ

- bedeutet, Verantwortung für die Umwelt zu übernehmen, Demut des Menschen als ein Lebewesen unter vielen

anderenƒ

- ist eine ethische Notwendigkeit im Zusammenleben von Menschen.

- stellt den Wert des Lebens über jeden Nützlichkeitsaspektƒ etc.

Tauscht euch darüber aus, was dieses Programm für unsere heutige Zeit bedeutet.

Fortsetzung dieser Aufgabe NACH DEM FILM (siehe Seite 35)
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Sekundarstufe II

a) Mindmap und Diskussion:Welche heutigen Werte und Programme können Sie auf diese vier Worte Albert

Schweitzers als sein Basisprogramm beziehen?

Stichworte z.B.:Friedenspolitik, Umwelt- und Naturschutz, Nachhaltigkeit, Menschenrechte, Umgangsformen,

Respekt.

b) Gruppenarbeit, Recherche und Diskussion/Debatte:Entwickeln Sie in Kleingruppen ein Wahlprogramm der

EHRFURCHT VOR DEM LEBEN-Partei und stellen Sie dieses in einer Talkrunde mit anderen Parteivertretern

zur Diskussion.

Worin ist diese Partei einzigartig? Wo ergeben sich Überschneidungen oder Berührungspunkte mit anderen Parteien?

Wie innovativ wirken Sie mit ihrem EHRFURCHT VOR DEM LEBEN-Programm im Umfeld anderer Parteien?

Welchen kritischen Fragen sind Sie heute von Wählerseite ausgesetzt?
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- Wie wird man in den Film hineingeführt? Was ist der erste Eindruck, worum es hier geht? Was ist Atmosphäre/

was ist Information/was ist Handlung? Wo entsteht Emotion/wo Interesse an Information?

- Was zieht hinein in die Geschichte?

- Was beeindruckt unabhängig von Albert Schweitzers Geschichte?

- Wie sind die verschiedenen ŒWelten• der Geschichte gegenübergestellt: das Dorf im afrikanischen Urwald … die

Orte in USA (Kirche, Vortragssäle, Krankenhaus, Hotels, Straßen) … das Haus in Günsbach? Welches Bild von Zeit

und Umfeld des Protagonisten Schweitzer ergibt sich daraus?

- Welche Stilmittel des filmischen Erzählens sind erkennbar? (z.B. Flashbacks, Totalen, Großaufnahmen, Montage,

Vogelperspektive der Kamera) Was bewirken sie beim Zuschauen?

- Welche Figurenkonstellationen ergeben sich? Wer gehört zu wem/steht auf wessen Seite? Ziele und Interessen

der einzelnen Figuren? Wie passen sie zusammen/wie kollidieren sie?

- Wie wird Musik eingesetzt? Unterscheidet dabei begleitende Stimmungsmusik und ausdrücklich inhaltlich ein-

gesetzte Musikstücke wie z.B. Schweitzers Orgelspiel oder das musikalische Bekenntnis der Lambarene-Ein-

wohner zu Schweitzer als Höhepunkt gegen Ende!

- Wie wird man aus dem Film entlassen? Erlebnis/Erkenntnis/Neugier/Parteiergreifen/Engagementƒ?

- Welches Bild von Albert Schweitzer hattet ihr vorher, welches habt ihr nach dem Film? Unterscheidet dabei

nach Wissen einerseits und emotionalem Eindruck andererseits.

AUFGABEN ZUR FILMSICHTUNG:
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SCHWEITZER ALS HELD?
DEUTSCH, ETHIK, GESCHICHTE

Sekundarstufe I

Stoffsammlung: Sammelt Informationen aus Quellen wie dem Internet, Lexika und Biografien über das Leben

und die Aussagen zu Albert Schweitzer einerseits und aus dem Film andererseits. Stellt sie in einer Tabelle ein -

ander gegenüber.

Gruppendiskussion und Ausblick Definition:War Albert Schweitzer zu seiner Zeit ein Held? Würdet ihr ihn heute

als Helden einschätzen? Was charakterisiert einen Helden damals und heute? 

a) in eurer Realität b) in den Medien c) in fiktionalen Formen wie Filmen, Romanen, bildender Kunst etc.

Welche Überschneidungen und gegenseitigen Einflüsse zwischen a, b und c gibt es?

Stichworte: der Nachbar, der einen Verletzten ins Krankenhaus brachte; der neu eingekaufte Fußballspieler nach

10 Toren, der Popstar beim Comeback nach dem Alkoholentzug; Barbie, Wickie, Franz Moor, Antigone, Odysseus,

Jack Sparrow, Marilyn Monroe, Michelangelos ‘David• etc.

Vergleicht mit anderen historischen und aktuellen Helden! Wie werden sie eigentlich dazu?

Stichworte: überzeitliche vs. zeitgebundene moralische/gesellschaftliche Werte wie Leistung, Humanität, Nächs-

tenliebe, Ruhm, Macht, Erfolg, Ansehen, Aussehen und Auftreten, Vorbildhaftigkeit, Engagement, Berufung etc.

Einschätzung und Wertung:

Welche Wirkung hat Albert Schweitzers Philosophie heute? a) individuell b) institutionell

Bezieht dazu Recherchen zu Institutionen mit ein, die seinen Namen tragen (wie z.B. Schulen, die Stiftung, andere

Förderer oder Konservatoren seines Werkes) und die unter anderem Label in seinem Sinne weiterwirken (wie z.B.

ÄRZTE OHNE GRENZEN oder INTERNATIONALE ÄRZTE FÜR DIE VERHÜTUNG DES ATOMKRIEGES)

NACH DEM FILM



EHRFURCHT VOR DEM LEBEN (Variation siehe Seite 31) 

ETHIK, RELIGION, PHILOSOPHIE, KUNST

Sekundarstufe I

Den ersten Nagel in die Gerüstkonstruktion eines Holzhauses des Lepradorfes schlagen zu können, brauchte viel

Vorbereitung und Engagement. Albert Schweitzer war dafür Geldsammler, Motivator und Architekt. Dabei war

seine treibende Kraft und Basis immer seine Idee von der Ehrfurcht vor dem Leben.

Bildnerische Gestaltung:Ahmt sein Tun in den verschiedenen Bereichen nach, indem ihr eure Sätze zu Ehrfurcht

vor dem Leben (siehe Aufgabe auf S. 31) auf Pappstreifen oder gar kleinere Bretter schreibt und daraus das Modell

eines Hauses baut. Bedenkt, wo die jeweiligen Begriffe genau ihren Platz haben!

Ergänzt dazu andere Begriffe auf anderen Materialien, die dieses Haus-Modell gefährden/zum Einsturz bringen

könnten. Bedient euch dabei eigener Ideen oder erinnert euch an die Gegenkräfte aus dem Film.

Stichworte z.B.auf einem Blitz den Begriff der Œpolitischen Macht•, auf einer Abrissbirne das Wort ŒProfit• oder

auf einem Panzer den Begriff ŒGeltungssucht•, ŒEitelkeit•, u.a., auf einer hohen Wasserwelle ŒSelbstbehauptung•,

auf einem stürzenden Baum Œpersönlicher Vorteil•.
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DER TIEFPUNKT IM DRAMA
DEUTSCH, ETHIK, RELIGION

Sekundarstufe I

Im Film will die sog. Übergangsregierung in Gabun Schweitzers Hospital schließen, auch zeigt die Verleumdungs -

kampagne in den USA Wirkung: Albert Schweitzer ist bereit Lambarene zu verlassen. Darüber gerät er in heftige

Auseinandersetzung mit Frau und Tochter.

Schriftliche Erörterung oder Diskussion/Debatte:Warum ist Schweitzer bereit, sein Lambarene, sein Lebenswerk

aufzugeben? Wie schätzt seine Familie/sein Team das ein? Wie schätzt ihr das ein?

Argumentiert, wägt ab und wertet mit Argumenten a) aus dem Film b) aus eurem eigenen Verständnis.

Stichworte: Œich bin der Wurm hier•: Schweitzer mit seiner politischen Haltung als Gefahr für die Institution, die

Welt retten besser als ein Dorf retten, Familie dafür geopfert, Resignation, Ermüdung im Kampf, Egoismus, Ab-

hängigkeit von seinem Namen, seinem Engagement etc.
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FIGURENKONSTELLATION
DEUTSCH, KUNST, ETHIK

Sekundarstufe I + II

Gruppenarbeit: Charakterisierung einzelner Figuren und 

Grafik-Präsentation als Kurzreferat:grafische Darstellung des Verhältnisses zueinander. Die Familie, die Freunde

und Kollegen, die Helfer, der/die Gegenspieler, die ŒHintermänner•ƒ

Diskussion zu Genre und Erzählhaltung:Warum wählen die Filmemacher die Form einer dramatischen Spionage -

geschichte mit einem/mehreren Gegenspielern?

Stichworte: Politik, Bedrohung, reale Gefahr, Partei ergreifen für die gute Sache, Albert Schweitzer als ein Held

gegen Widerstände … Kritik an seiner Vorgehensweise, seiner Haltung etc.

Welche anderen Erzählformen wären möglich? Sammelt eigene Ideen nach der Recherche von Albert Schweitzers

Biografie. Schreibt ein kurzes Exposé eures Vorschlages.

Stichworte: Familiendrama um Frau und Tochter, Epos seiner Lebensstationen, Krankengeschichte in Lambarene,

Rahmenhandlung aus der Perspektive der Tochter oder eines Mitarbeites in Lambarene etc.

Vergleicht mit anderen euch bekannten Biopics. (z.B. AMADEUS, GHANDI, SCHINDLERS LISTE, DER LETZTE KAISER,

ELISABETH, MOLIERE, DIE WEISSE ROSE/SOPHIE SCHOLL, LUTHER, FRIDA KAHLO, RAY, I•M NOT THERE, SCHMET-

TERLING UND TAUCHERGLOCKE)

Wie ist die Wirkung? Was erzählt uns die jeweilige Erzählform? 

Worauf fokussiert sie?
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SCHWEITZERS PROGRAMM UND TATEN 
ALS FAMILIENPROGRAMM
ETHIK, RELIGION, SOZIALKUNDE, DEUTSCH

Sekundarstufe I + II

Hinterfragt aus der Darstellung im Film und eigener Recherche die Rolle von Schweitzers Frau Helene und seiner

Tochter Rhena im Lebenswerk Schweitzers.

a) Formuliert dazu eine RedeHelenes zum Fundraising oder zum Anwerben von ehrenamtlichen Mitarbeitern

für Lambarene. Versetzt euch in ihre Rolleund präsentiert diese Rede mithilfe aktueller Methoden wie z.B. Plakat,

Tafelbild, Flipchart, Power Point-Präsentation. 

Zeichnet diese Präsentation auf Videoauf, ebenso wie eure Reaktionen als Zuhörer Helene Schweitzers. Wie reagiert

ihr auf diese Frau des berühmten Mannes? Wie wertschätzt ihr sie als eigenständige Person in ihrer aktuellen

zweckgerichteten Rolle? Warum würdet ihr z.B. spenden/warum als ehrenamtlicher Mitarbeiter ihr folgen?

Beobachtet eure Reaktionen in der Aufzeichnung genau und diskutiert darüber. 

b) Formuliert einen Zeitungsartikel über eine Rede/einen Auftritt Helene Schweitzers vor einem bestimmten von

euch ausgewählten Publikum. Wie würdigt ihr die Sache, für die sie sprach/auftrat? Wie würdigt ihr sie als Person?

Welchen Einfluss hat das Wissen um ihren berühmten Ehemann für eure Formulierungen?

c) Skizziert in einemTagebucheintragder jungen Rhena (in eurem eigenen Alter) ihre Gefühle zu ihrem Vater, sei-

nem Werk, einem Tagesablauf in Lambarene oder seiner Abwesenheit seit Monaten, ihr Bild dieser Familie, ihre

Wünsche, Ängste, Nöte etc. 
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Sekundarstufe I + II

SCHWEITZERS MUSIK
MUSIK

Hört euch die Musikstücke an, die die Figur Schweitzer im Film von Bach spielt. Eventuell besorgt dazu auch Ein-

spielungen von Albert Schweitzer selbst. 

Vergleicht mit dem Spiel anderer Interpreten.

Wie könnt ihr seine Einschätzung von Johann Sebastian Bach und seiner Musik (siehe S. 16) verstehen? Unter-

stützt seine Meinung, widersprecht oder ergänzt, indem ihr eure Eindrücke in einem Tafelbild zusammentragt

und diskutiert.

JOB ODER BERUF
ETHIK, SOZIALKUNDE

Es fällt auf, dass der Gegenspieler Figgis, der scheinheilige Spitzel Albert Schweitzers, sowohl von der Fotografin

Therese, als auch später von der kritischen Schwester Susi nach seinem ŒJob• gefragt wird. Darauf kann er nichts

Eindeutiges antworten bzw. er hat sich als Geheimagent notwendigerweise ein Lügenkonstrukt dazu aufgebaut.

Schweitzer ist nach bereits erfolgreichen Karrieren mit nochmals sehr langer intensiver Ausbildung als Doktor im

Urwald seiner persönlichen ŒBerufung• gefolgt. 

Diskussion:Diskutiert mit fundiert zusammengetragenen eigenen Merkmalen und Argumenten die Unterschiede

zwischen JOB und BERUF (hinter dem das Wort BERUFUNG steckt) und eure eigenen Perspektiven dazu heute. 

HISTORISCH-POLITISCHES UMFELD
GESCHICHTE, POLITIK

Mindmap als Tafelbild/Präsentation: Erstellt ein Mindmap mit allen Begriffen aus dem Umfeld der ŒBombe•, wie

ihr sie im Film wahrgenommen habt

Stichworte: Kalter Krieg, Atombombe, Oppenheimer, McCarthy, CIA, Albert Einstein, Radioaktivität, Kommunis-

mus etc.

Recherche:Recherchiert die Bedeutungen der einzelnen Begriffe und erläutert in einer Präsentation die Zusam-

menhänge 

a) aus dem erzählerischen Zusammenhang des Films, 

b) aus dem historischen Zusammenhang

Einschätzung/Wertung als Gruppendiskussion:Wie und zu welchem Zweck wurden historische Zusammenhänge

z.B. zeitlich verkürzt/zusammengeführt? Welche Rolle spielen die Sachinformationen im Film, welche Rolle die er-

zählerische Verdichtung? Welche Gesamtwirkung der Filmstory wird erzeugt? Welcher Fokus fällt auf die Haupt-

figur Albert Schweitzer?

Wofür wurde Schweitzer eigentlich verfolgt/angegriffen? Warum genau und von wem? Wer hatte welches In-

teresse? Realität/Vorwand/Ergebnis?
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ORIGINALLITERATUR

ALBERT SCHWEITZER: Die Ehrfurcht vor dem Leben. Grundtexte aus fünf Jahrzehnten.

Hrsg. Hans Walter Bähr. München, Beck•sche Reihe. 8. Auflage 2003

(Grundlagenwerk für alle Altersstufen; sehr übersichtlich gestaltet)

ALBERT SCHWEITZER: Friede oder Atomkrieg. Mit einem Vorwort von Erhard Eppler. 

München, Beck•sche Reihe 3. Auflage 1984

(wegen Schweitzers klarer naturwissenschaftlicher und philosophischer Analyse zeitlos aktuelle politische 

Diskussionsgrundlage, insbesondere auch im Kontext des Geschichts- und Politikwissenschafts-Unterrichts)

Albert Schweitzer: Kulturphilosophie. Verfall und Wiederaufbau der Kultur. Kultur und Ethik. 

München, Beck•sche Reihe Neuauflage 2007

(Grundlagenwerk für die Sekundarstufe II)

Albert Schweitzer: Geschichte des chinesischen Denkens. 

Hrsg. Bernard Kaempf, Johann Zürcher. München, Beck 2002

(zum Weiterforschen z.B. für Referate in Philosophie oder Ethik der Oberstufe; fundiert, originell, erfrischend;

bei aller Wissenschaftlichkeit leicht lesbar)

Albert Schweitzer: Johann Sebastian Bach.

Leipzig, Breitkopf und Härtel 1920 (verfügbar z.B. über www.comenius-antiquariat.de)

FILME UND DRAMATISIERUNG

Albert Schweitzer. Dokumentarfilm von Jerome Hill und Erica Anderson. 35mm, 106 Min. USA 1957 

Albert Schweitzers Urwaldkrankendorf, kommentiert von Rhena Schweitzer-Miller. 

Von Erica Anderson 1964, 40 Min.

ALBERT SCHWEITZER … Leben mit einer Vision.

Dokumentarfilm von Ilona Nord. Evangelisches Medieninstitut, Stuttgart 2007, 22 Min.

(diese Filme incl. nichtgewerblicher Aufführungsrechte verfügbar über www.oekumenischer-medienladen.de

in Stuttgart)

Der Mensch darf niemals aufhören, Mensch zu sein!

Film von Carnetto & Carnetto in Zusarbeit mit dem DASZ u. der Frankfurter Akademie für Kom. u. Design.

2003, 61 Min. (verfügbar über das Deutsche Albert Schweitzer Zentrum s.u.)

The Words of Albert Schweitzer and the Music of Bach.

Multimedia Musical Dramatization. Autor Thurston Moore. Premiere Oktober 1995

(Text und Rechte verfügbar über www.tennesseeplayers.com)

QUELLEN UND WEITERES LESENSWERTES



41

WEITERE QUELLEN

Albert Schweitzer: Leben und Wirken. Unterrichts- und Informationsmaterial für Pädagogen. 

Hrsgeg. von der Albert-Schweitzer-Gedenk- und Begegnungsstätte in Weimar

(sehr empfehlenswerte übersichtliche Zusammenstellung der Themen zu Albert Schweitzer und seinem 

Umfeld in Bild und Text mit ausdrücklichen Hinweisen zu den Schulfächern)

Bentley, James: Albert Schweitzer. Eine Biographie.Düsseldorf, Patmos 2001

(journalistischer Blick auf Schweitzers große Themen statt auf seine Lebenschronologie)

Cousins, Norman: Albert Schweitzer und sein Lambarene.Stuttgart, Günther 1961

(eindrücklicher Bericht des Friedensaktivisten vom Kontakt mit seinem Geisteskollegen)

Dieckmann, Guido: Albert Schweitzer. Ein Leben für Afrika. Das Buch zum Film.Berlin, Aufbau TB 2009

(Erscheinungstermin: 19. November 2009, mit Fotos aus dem Film)
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